Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 121. 


(Fr. 6923.) Verordnung, betreffend die evangeliſchen militair⸗ kirchlichen Angelegenheiten 
im XI. Armeekorps. Vom 12. Oktober 1867. 


g Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen für den Bereich des XI. Armeekorps, was folgt: 


K. 1. 


8 Die evangeliſche Militairſeelſorge im Bereich des XI. Armeekorps wird 
nach den Vorſchriften der Militair⸗Kirchenordnung vom 12. Februar 1832. 
Geſetz⸗Samml. für 1832. S. 69. ff.) und nach Maaßgabe der hierauf bezüg⸗ 
lichen ſpäteren Beſtimmungen geordnet. Der evangelische Militairgeiſtliche in 
Laſſel verſieht zugleich die Funktionen eines Militair⸗Oberpredigers. 


§. 2. 
Die nach $. 9. der Militair⸗Kirchenordnung den Konſiſtorien zuſtehenden 
HBefugniſſe und obliegenden Pflichten gehören bis auf Weiteres zu dem Geſchäfts⸗ 
keeiſe des evangeliſchen Feldpropſtes der Armee, welcher insbeſondere die Anſtel⸗ 
lung, Verſetzung und Entlaſſung der Divifions- und Garniſonprediger mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten zu bewirken hat, vor⸗ 
behaltlich jedoch der in dem vorgedachten Paragraphen den Militairbefehlshabern 
zxͤ!ugewieſenen Mitwirkung. 


8 i 

In Beziehung auf Beichte, Abendmahl, Einſegnung der Kinder und ihre 
Vorbereitung dazu bedarf es zur Verrichtung durch einen anderen Geiſtlichen nach 
den Vorſchriften der Militair⸗Kirchenordnung einer beſonderen Erlaubniß von 
Seiten des Militairgeiſtlichen nicht, eben ſo wenig zum Beſuch des Gottesdienſtes 
in anderen Kirchen, für Taufen und Trauungen iſt ein Erlaubnißſchein des zu⸗ 
ſtändigen Militairgeiſtlichen erforderlich, welcher jedoch auf Verlangen reg 
ertheilt werden muß. . 
Jahrgang 1867. (Nr. 6923) 243 §. 4. 


. Ausgegeben zu Berlin den 2. Dezember 1867. 


§. 4 


Ka N * Er 2 
In denjenigen Garniſonorten, in denen kein Diviſions⸗ oder Garniſo 
prediger ſtationirt iſt, wird die evangeliſche Militairſeelſorge einem der Ort 
ae durch deſſen kirchliche Beſtallungsbehörde im Einverſtändniß mit dem 
etreffenden Militairbefehlshaber und unter Genehmigung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten übertragen, und werden feine Amtsverrichtungen als Mi⸗ 
litairſeelſorger im Einklang mit den für fein geiſtliches Hauptamt beſtehenden 
kirchlichen Ordnungen geregelt. Di > e 
i Derſelbe bleibt in Anſehung ſeiner geiſtlichen Amtsverrichtungen in d 
Militairſeelſorge ſeiner ordentlichen kirchlichen Aufſichtsbehörde untergeben. Im 
uebrigen finden die Beſtimmungen der Militair⸗ Kirchenordnung über das Unter: 
ordnungsverhältniß auf ihn Anwendung. Bar, 
Alrkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 5 1 
Gegeben Baden⸗Baden, den 12. Oktober 1867. 1 


Die bisherigen Garnifongemei 


\ 


AS) Wilhelm. 


v. Roon. v. Mühlen 


(Ir. 6924.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Weißenfels, Regierungsbezirk Merſeburg, zum Betrage von 
40,000 Thalern. Vom 21. Oktober 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc. 


N Nachdem der Magiſtrat der Stadt Weißenfels im Einverſtändniß mit der 
dortigen Stadtverordneten-Verſammlung darauf angetragen hat, zur Einrichtung 
der Gasbeleuchtung eine Anleihe von 40,000 Thalern aufnehmen und zu dieſem 
Zweck auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene und Seitens der 
Gläubiger unkündbare Stadt⸗Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in 
Gemäßheit des F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. (Geſetz-Samml. für 1833. 
Si. 75.) durch gegenwärtiges Privilegium zur Ausſtellung und Verausgabung von 
440,000 Thalern Weißenfelser Stadk⸗Obligationen, welche nach dem anliegenden 
/, Schema in folgenden Apoints: : 

10,000 Thaler a 200 Thaler, 
15000. 3100, 

8000. - 40 

70002 2 5.0 


auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinſen und, anhebend mit 
dem Jahre 1870., nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Auslooſung oder 
auch durch Ankauf mit mindeſtens zwei Prozent der Kapitalſchuld, unter Zuwachs 
der durch die ſucceſſive Tilgung der letzteren herbeigeführten Zinſenerſparniſſe, fo- 
wie unter Hinzutritt der etwaigen, zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung der 
Anleihe nicht erforderlichen Reinertrags⸗Ueberſchüſſe der Gasanſtalt, ſpäteſtens 
bis zum Jahre 1895. zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, 
Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obli⸗ 
bel in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiſtung Seitens des Staates 
zu bewilligen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 5 N a 


Gegeben Baden-Baden, den 21. Oktober 1867. 
(I. S.) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 6924) a 243* Pro⸗ 


Provinz Sachſen, Regierungsbesirt Merſeburg. 
(Weißenfelser Stadtwappen) 


Obligation der Stadt Weißenfels 


Wir 2.2: 8 
über 
. Thaler Preußiſch Kurant. 


Ausgefertigt in Gemäßheit des landesherrlichen Privileguums vom ten 18. 
(Geſetz-Samml. für 18. S. ). 


Der Magiſtrat der Stadt Weißenfels beurkundet und bekennt hiermit daß der 
Inhaber dieſer Obligation ........ Thaler Preußiſch Kurant, deren Empfang 
hierdurch beſcheinigt wird, von der hieſigen Stadtgemeinde als ein Darlehn z 
fordern hat. n 
g DeeDee Thaler bilden einen Theil der zur Einrichtung der Gas⸗ 
beleuchtung auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom . rn 183 
aufgenommenen Darlehns von 40,000 Thalern. 5 
Die Rückzahlung dieſes Geſammtdarlehns von 40,000 Thalern geſchieht 
allmälig aus einem zu dieſem Behufe zu bildenden Tilgungsfonds, nach Maaß⸗ 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. EN 
Dieſem Tilgungsfonds werden dem Tilgungsplane gemäß jährlich zwei 
Prozent des geſammten Kapitals als feſte Tilgungsrente, ingleichen ſämmtliche 
zur Erſparung kommende Zinſen von den getilgten Schuldbeträgen, und außer 
dem der etwaige, zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung der Anleihe nicht 
erforderliche Reinertrags-Ueberſchuß der Gasanſtalt, zugeführt werden. N { 
| Die planmäßige Tilgung beginnt mit dem Jahre 1870. und wird mit 
dem Jahre 1895. beendigt ſein. — 
Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt in öffentlicher Sitzung des Me 
giſtrats, und zwar im Januar jeden Jahres, zuerſt im Jahre 1870. 5 
Der Stadtgemeinde Weißenfels bleibt jedoch das Recht vorbehalten, nicht 
nur den Tilgungsfonds Behufs ſchnellerer Abtragung der Schuld jederzeit zu 
bpberſtärken, ſowie ſämmtliche umlaufende Obligationen auf einmal zu er e 
ſondern auch an Stelle des Auslooſungsverfahrens, jedoch unbeſchadet der hi 
RR äh 


— 1853 — 
mäßigen Tilgung, den freihändigen Ankauf der Obligationen treten zu laſſen. 
Den Inhabern der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kündigungsrecht nicht zu. 

Die ausgelooſten, beziehungsweiſe die gekündigten Obligationen werden 
unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an welchem die Rück⸗ 
zahlung der Darlehnsvaluta erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Be⸗ 
kanntmachung erfolgt fünf und drei Monate vor dem Zahlungstermine je ein⸗ 
mal in dem Staatsanzeiger, in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu 
Merſeburg und in dem hieſigen Kreisblatte. Sollte eines oder das andere der 
hierzu beſtimmten Blätter eingehen, fo beſtimmt der Magiſtrat mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung zu Merſeburg, in welchem anderen Blatte die Be⸗ 
l erfolgen poll, und publizirt dies durch die übrigen oben genannten 

ätter. 


g Als Zahlungstermin wird rückſichtlich der ausgelooſten Obligationen jeder⸗ 

zeit der 1. Juli des Jahres, in welchem dieſelben zur Auslooſung gekommen 
ſind, feſtgehalten werden; hinſichtlich der etwa außerdem gekündigten Obligationen 
aber wird je nach der Zeit der Kündigung der auf dieſe letztere unmittelbar fol⸗ 
gende 2. Januar oder 1. Juli der Rückzahlungstag ſein. Bis zu dem Tage, 
wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird es in halbjährlichen Ter⸗ 


minen, am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, vom en an mit 
fünf Prozent jährlich verzinſt. 


* Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rück⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Stadt⸗Hauptkaſſe zu Weißenfels nach Eintritt des Fälligkeitstermins. 
Auch werden die fälligen Kupons jederzeit von der Stadt⸗Hauptkaſſe an Zah⸗ 
lungsſtatt angenommen werden. Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prä⸗ 
entirten Schuldverſchreibung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpäteren 
Faälligkeitstermine zurückzuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betra 

vom Kapitale abgezogen. Die ausgelooſten, beziehungsweiſe gekündigten Kapital⸗ 
beträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem Rückzahlungstermine nicht er⸗ 
hoben worden, ſowie die innerhalb der nächſten vier Kalenderſahre nach Ablauf 
des Fälligkeitsjahres nicht erhobenen rückſtändigen Zinſen, verjähren zu Gunſten der 

Stadt Weißenfels. | 


„Die im Wege der Auslooſung getilgten, - ſowie die etwa Behufs plan⸗ 
mäßiger Tilgung freihändig angekauften Obligationen werden in Gegenwart des 
Magiſtrats in einer zu dieſem Zwecke alljährlich abzuhaltenden Sitzung vernichtet, 
und wird darüber, daß und wie ſolches geſchehen, jedesmal eine beſondere Ver⸗ 
handlung aufgenommen und zu den Akten gebracht werden. In Anſehung der 
berlorenen oder vor ihrer Einlöſung vernichteten Obligationen finden die air das 
Aufgebot und die Amortiſation von Staatsſchuldſcheinen Bezug habenden Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. $$. 1. bis 12. mit nachſtehenden 
näheren Beſtimmungen Anwendung: 


a) die im F. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß dem Ma⸗ 

giſtrate in Weißenfels gemacht werden. Dieſem ſtehen alle diejenigen 
1 Geſchäfte und Befugniſſe zu, welche nach der angeführten Verordnung 
Gr. 6924.) dem 


re Re 
dem Schatzminiſterium zukommen gegen die Verfügung des Magistrats 
findet jedoch der Rekurs an die vorgeſetzten Kommunal⸗Aufſichtsbehör⸗ 
den ftatt; Bi: 

p) das im F. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Königlichen Kreisgerichte 
in Naumburg; i | 5 


e) die in den SS. 6. 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen ſollen 
durch die in dieſer Obligation oben bezeichneten Blätter geſchehen. 


Zinskupons können weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfriſt bei dem unterzeichneten Magiſtrate anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der Betrag der an 
gemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus 
gezahlt werden. 5 


ertheilt. 
Weißenfels, den en 18.. 
Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen Magiſtrats⸗ 
mitgliedes.) 


Eingetragen Fol. ..... BER 


Der Kaſſenkontroleur. Der Stadtkämmerer. 


Zins⸗Kupon 
Obligation der Stadt Weißenfels 
Ne 


lautend über 


zu fünf Prozent verzinslich. 55 5 


hate dieſes Kupons empfängt gegen deſſen Rückgabe am en 


n We an fälligen halbjährlichen Zinſen der 
2 „„ ne S Silbergroſchen 
“ aus der Stadt⸗Hauptkaſſe zu Weißenfels. 

Weißenfels, de 18. 


(Trockener Stempel.) 


Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen Magiftrats- 8 
: mitgliedes.) = 


Dieſer Zinskupon wird ungültig, wenn deſſen Geldbetrag nicht inner- 
halb vier Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem er fällig ge— 
worden, erhoben wird. 


Or. 6924 = Pro- 


Provinz Sachfen, Kegierungsbezirk Merfeburg. 


e i 


zu der 


Obligation der Stadt Weißenfels 


Littr. 32 


zu fünf Prozent verzinslich. 


1 1 dieſes Talons empfängt gegen deffen Rückgabe zu der borbenanmen 3 
Obligation die te Serie Zinskupons für die Jahre 18.. bis 18. 
bei der Stadt⸗ Hauptlaſſe in Weißenfels, ſofern nicht von dem Inhaber 15 
Obligation gegen dieſe Ausreichung proteſtirt worden iſt. a 


Weißenfels, den en 8 
(Trockener Stempel.) 


Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen Magiſtrats⸗ 
mitgliedes.) ar 


Redigirt im Büreau des Staats-Minifteriums, 


Se gedruckt in der Königlichen Geheimen Obere Sofbuchbruderei 
(R. v. Decker). 


